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LvopoI «l8li ' » 88v bsi der k̂ ossbrüoks

8p62ialM6dM kür LüclwSins o . Züclf ^üotitS.
Hi^ ener direkter Import: von den kroduktionslündsrn.
IrLnsit -I L̂^ er in der budisoken ^ ollkalle in kidr ^keim.

L.ut ^ viln »k»«lltvi » ewpteble mein xrossvs L.»K«r in

8üäveillell unä Süälrüelttsll.
Ia. I'isck̂ ejus, tviustö Dessert- imä LranLenveine:

Not v̂eillS, a Inter ocler I 'Iascke LIK. —.80, — und 1.20.
LVei88iv6ill6, ä diter LIK. i .—, 1.20.
8ai »08, Felder 8ü88vein, /̂i Idasebeu LIK. 1.—.
8amo8 -Llu8ka1, LIK. 1.20. 8uul08 , lOMdriZ, LIK. 2.—.
8arollkt , Lüssrvein, LIK. 1.20. Nlutvveio , süss oder derb, LIK. 1.50.
Oumarite , krättiZer liotveiv , LIK. 1.60.
^vdusa Alulvusier , LIK. 1.80. ^ ellgju Na v̂rodupkue LIK. 1.80.
Odios LIK. 1.50. tzrieod . lodnjer LIK. 1.50.
kerls von Hebron , docdleiver 8üssvein LIK. 1.80.
Jern8a1eill6r LVei88we!n LIK. 1.20. LVermntdvrein LIK. 1.80.
Llala ^ a, /̂1 I'lLsoden LIK. 1.60, 1.80, 2.—, 2.50, 3.—.
^Iter korlivein LIK. 2 — dis 3.—. 8derr ^ LIK. 2.— dis 3.—.

S « Ai »» v8 , « x1r » Lvii »v LtiL « !»« , von düngst bis -l st
L « rNv » « X OL » » »x » KILvr in eilen ? reislnFen

«UtvirlkriiieK.
Auf mein reichhaltig sortiertes Lager inWolllvaren

> als:
Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinder-Unterkleider,
Damen-, Herren- und Knaben-Westen und Sweaters,
! Herren-, Knaben- und Kinder-Pelerinen,
^ Damen-Anstands- u. Tuch-Unterröcke,

Umschlagtücher, Ballecharpes, Damen-Pelze,
Tellermützen, Kinder-Haubenu. -Jäckchen, Ueberjäckchen,

Kinder- und Damen-Strümpfe, Herren-Socken,
! Handschuhe in allen Größen und Qualitäten,

baumwollene und wollene Jacquarddecken,
Bettücher , weiß und farbig, Wickeldecken

mache speziell aufmerksam.

Strickwolle ^
in größter Auswahl, für Händler und Hausierer

^ äußerst billig. - - ^

LM Illkissl.

kel»8tv lakelfeixen, Datteln, Uaaäelo, Litrone«, Oranxen,

^Iwvria- u»il kolsltraubeo, alle 8orte» UiE »8iv.
leb bitte bei Ledart um Feü. L.utträF6.

NoekaedtuuFsvoll
6L S-korsLsim >

Ii «op «Iä8tr » 88v 26 (bei der lllossbrüeke). MR

130 vm breite

Meier

Wolf
^LdrLlrvin », Lerreuu«r8tr»88e

Mt

xcxc

Calmbach.

empfiehlt

- Nd
in größter Auswahl,
sämtlichen Neuheiten
und allen Preislage«

billigst

H .1s » s .» .ÄSr I ^oed .sr,
Drechsler und Schirmmacher.

Reparaturenu. Ueberziehen promptu. billig.

Viele ViierkeniiiiiiAenI
Echtes, garantiert reines, aus bestem Rohspeck bereitetes

xcxcxcxc1
xc
xcxcxc

Achtung;
5000 « Paar Schuhe!
4 Paar Schuhe für nur8 ^

Wegen Zahlungsstockung mehrerer
großer Fabriken wurde ich beauftragt,
einen großen Posten Schuhe tief
unter dem Erzeugungspreis loszu¬
schlagen. Ich verkaufe daher an
jedermann 2 Paar Herren - und
2 Paar Damen - Schnürschuhe,
Leder braun oder schwarz, galoschiert
mit stark genageltem Lederboden,
hochelegante neueste Faxon . Größe
laut Nr. Alle 4 Paar kosten nur 8
bei Abnahme von 8 Paar nur 15

Versand Pr. Nachnahme.
I. 2v6iK'8 8vlniIi-Lxpor1,

dir. 88.
Umtausch gestattet oder Geld retour.

Schweine schmal)
versendet in Emailgefätze « , als Wassereimer , Wasserhasen,
Ringhafe «, Tcigwanne und Schwenkkessel das Pid. zu 78
ftco., 15—25—50 Pfd. enthaltend. Blechdose ä 10 Psd. 8.20

franco gegen Nachnahme.
^.dum Oettls , Nireltdelm-Ieek (Württ.). WW,

' dciiud-
putrmittel

Sprechappamte!
Platten nnd

Madeln,
Klaviere ftlektr.)

sowie

sämtliche Musils
Instrumente

liefert zu Origiualpreiseu
auch gegen kleinste Teil¬
zahlungen

Grammophon-
Spezialhaus

1 ^, LZl. LoMöksraut, 8lullgarl .^
- Musterlager —.

bei Vertreter OLr . kneNer , Neuenbürg.

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Hade- nnd Kett-
mi Masche mn

ür Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zu
rabrikpreiseu.  Nameneinwebuuge» kostenfrei. Bemustert«

fferte gerne zu Dieusteu.



Spezial-Geschäft
in

Handschuhen
klorsksiM

östliche Karl -Friedrich. Straße 28
Telephon 1736 --

empfiehlt

ALL
d

zu praktischen

Weihnacht- -Geschenken:
Handschuhe aller Artenu.Längen,
Damen-Gürtel, Schleier,

Hutnadeln,
Herren-Kravatten,
Herreu-Wäfche,
Hosenträger, Socken usw.

Ats passende Weihnacht»-Geschenke
empfehle

Puppenwagen , Pnppensportwagen , Leiterwagen, Rohrmöbel,
Kindermöbel, Noten » und Arbeits »Ständer , sowie sämtliche
Korb» und Bürstenware» zu billigsten Preisen. -

MraZwim,
Reparaturen und Bestellungen prompt und billig

Ecke Blumen - uud
Brüderstraße.

Keue8le 8inZer- Mkma8ckine Krone!
Konkurrenzlos . Die kockarmi §e ZjnZer-^ LdmLsckineKrone l
verriegelt rugleickZ «äe >' Ld1, 6. Qenäkte kLnn oledt aukgeken.

tzi-ozzßrM K . ^ zoodsvdll.un >l k-»Ilrr »<I- '
SerUa K. 24 , I>!»ie»»tr . 128. 8olt W 0»8r «v
von k-ost-, preuss .ZlLLts- n. NeicdeisendLkn -Vesmten -Ver-
cinen, o -krri - , I»lllit »r- unü Lriexer -Vcrrinen . ver ênäet 6i-
I>ool>»rmlx «8l»x«r -»' »I>m,,cdin «Nroo «II n,itI >7Alen!s°I>.
knssrndk für »Ne Xrten ZcNrieiNei-ei, 10, 4ö, 18, öS SInrk.
1 -vöcktl . n -oker - il. k 4-Mr- 6 »v»ntie . iub >ILums-I<»>»Ioz
Aratis. I-eser cll- scr Wtunx xleicke Voirug ;pre!se'- ^e<1e Nssvl»«»« stleLt »o>>«tontt , —

>vo?uuoeee,v-

Lin inkerersLnkL
Vvkctislum >

Dieses Vilcl2eigt - in gensueri blaken- ciie
enorme Umsatzsteigerung von
(ktlan ênkett) unci (ktlanren-
DutterMargarine ) in Deuttcblanci inner-
kalb 6er letzten 7 Jakre. - Lin stärkerer
öevveis kür 6as Deäürknis nsrk
un6 un6 kür 6ie öeliebtkeit

unterer kroüukte ist kaum üenkbar^
' N . 8cttDI ^ eK L OL .,k; .-0.

Suche sofort ordentliches,
jüngeres

Madchrn
für dauernd.

Elisabethe Walz,
Pforzheim, Jspringerstraße 85.

ZLmmtsrrrsdMsr
irr WiLVbad

empfiehlt waggonweise ab Fabri'
und im Einzelverlauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

gern. Ziegel«. SchindelW
I«. VortlarrdeerrkerrL
vom württ. Porllandcemeutwerl

Laustena. N.
Zement-, Steirrzeug-«.

Wandplatten,
iv allen Sorten uud

e,

uud selbstgesertigte
>K . GipssteiMz

10, 12, 14 uud 16 ein breit,
ferreefefte Backsteine uud

t« «StA

Crmrrrtrohrckr
iu Säcken,

Bei Wagenladungen eut>
sprechend billiger.

lksyer -Nayer
Nviuxrosskainllullss

m (Laäsli)

altbekannt durch außerordentlich gute Bedien»
«ng der vielen Tausenden von Abnehmern in

Württemberg und Hoheuzollern
leistet Garantie dafür , daß ihre Weine nicht verfälscht sind
und ver- ANA M» 1NA Ein Alter Wein ist für
schickt nur Atll Avklllk . die Erhaltung der Gesundheit
von großem Wert ; für schwächliche und kranke Leute ist ein
alter Wein vielfach unbedingt notwendig, was jeder Arzt
bestätigen kann. Das Geschäftshaus trägt die Kosten der
Bahnfracht und bewilligt cvent. mehrmonatliche Borgfrist;
die Fässer werden geliehen, Probefäßchen von ca. 25, 30, 40
und 50 Liter. Wegen Bestellungen oder Zusendungen kleiner
Proben und Preisliste wende man sich entweder brieflich
direkt an die Firma oder an die Agenten im dortigen Bezirk.

Besonders beliebte Weiusorten find:
Atter Weißwein zu 80, 90 u. 100 L per Liter.

Atter Wotwein zu 80, 90 und 100L per Liter.

kxtnsktfoi ' m
(gesst-NioN§esoLLt-!t)

ein natürlicher Früchtccxtrakt, die Bestandteile
des Apfels und Zitrone enthaltend, liefern ein
vorzügliches, wohlbekömmiichcsu. haltbares
Hausgetränke, das sich in Tausenden von
Familien eingebürgert hat.

Edelster Ersatz für Apfelmost, wobei sich
das Liter nur ausS Pfennig

stellt. Portionen zu 150,100 und 50 Liter
sind überall erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarengeschästen.

Niederlagen durch Plakate mit nebenstehen¬
dem Bild erkenntlich. Man achte genau
auf Namen und Schutzmarke.
Hugo Svdrnävr vorm. Julius Sollruäer

k'snerdaeA-Ltritlxa.rl.

>/Minzen HOkoiÄieim i.» .

Oti-oosdaeg I. klr. ? er§amenter-
" Zssse 4. lei . 1541.

Ehe Sie ein

WustkIn-mulknl
oder einen

SxkkihWMt
kaufen oder

bestellen,
verlangen

Sie meine
neue

Weihnachts-Preisliste
mit Ausnahmsofferte , dann
können Sie sich überzeugen,
daß Sie ca. 2V —40 °/o
sparen.
Rob. Barth , Kgl. Hoflief.,
Stuttgart, Altrenom. Musik-

Instrumenten -Fabrik.

»tv». a. trovkso«ScdupperMeedtH
Äirspd. Llrrsms, ttsuiLurscdlLz»,
Offene k ü̂Ke

Jetoocdßcksv, öslnxercdvvüre,
Lei»«, dH«« k'lnxsr , »Ite vv »F« >

staä ott ssdr kLrtoSckjx;
vrr birker ver̂ eblieti boMrvrr birker ver̂ eblieti boMr
msasin rn rnncue noeo «m«
ViiBUcd mit eier oesten « dsvLdrdw

Rlino Lsibe
kr«i! voa «ekSäl . L« lLnät»U«».

Voss Nsrk I,l5 2,rs.A»»k»«hr«idsr, xsken tLxitek«K.
X»r ecdt1» OrixinLlpsclcvKx

sv»tS -xrv, - rot »nä mit k̂ rm»
8e)md«rt?»eo.,Veindüd!»-Vr»»«!«,.

k'LLserlunxsn veiss m»n rurÄed.
2« dnd« t» ckso Apotdsirs ».

Iund  mehr täg-
i lich zu ver¬
dienen. Prospekt gratis.

Adressenverlag Max Wolfs,
Berlinm 5.

Wsriks
von

Llliverpeu
mlt 12 000—19080 Ions xrossvn
Vopp«l8skruutitzll-vsmpksru cksr

Erstklassig« Sülilkks. —Llüsslx«
^reisv . — VorriNMvlis VvrpUvx-
air̂ . — ^dkülirlsn rrSvdvulUok
8«M8tai?8vLvk Uvrr-Vork, 141Lx.
Voimsr8l»x8 nuvli voston.

Luskiultt dstm ^ xsulvor
L»ri ? L«1vr, Kaufmau»

iu Neueubürg.

Kaiser'»«LL .. 5SV0
not. begl. Zeugnisse verbürgen die

sichere Wirkung bei

MNP,

Ketserkeii, Katarrh, Keuchhusten.
Saket 25 ^ fg., Dose 50 Ssg.

zu haben bei:
Wilh. Kietz in Neuenbürg , Krz.
AndräS jr. in Neuenbürg,
Wilh. Rautzer, Wildbaderstr. 213
in Neuenbürg , Wilh . König in
Herrenalb , Joh . Barth in
Höfen , Kr . Wurster in Calm¬
bach , Wilh . Locher in Calmbach»
Emil Wurster in Langenbrand,
Albert Stegmaier in Höfen,
L. Küfer in Herrenalb.



II I . ^ v <>I l . I ^ 0i/ll0im.
Telephon 899 . Telephon 899.

Günstige Kaufgelegenheit für Weihnachten!
Für Mk. 3 .50

7 Meter

Halbflanell
zu einem

Schafskleid.

Für Mk. 7.80
6 Meter

Halbtuch,riusardig
und

lodenartige Karos.

Für Mk. 15 .50
6 Meter

Satin Tuch
—sehr gute Qualität —

großes Farbensortiment.

Reine Seide
für Blnfe«
farbig gestreift

von Mk. 1.30 an
per Meter.

Gestrickte Wies und
Kragenschmr

weitz und farbig
— für Damen und Herren. —

Größte Auswahl.

Anstands-
Röcke

aus Halbflanell
-reiche Auswahl-

von Mk. 1.50 an.

Gelegenheitskauf:

fertige HauiMer
r/r Dutzend Mk. 1.8V

Dutzend Mk. 2.- r
r/2  Dutzend Mk. 2.30
r/r Dutzend Mk. 3.25.

Für Mk. 3 .80
7 Meter

Cretonne
zu

Haus- u. Straßenkleidern.

Für Mk. 8 .40
6 Meter

rein Wlten Chrmot
in eonranteu Farbe«.

Für Mk. 7.80
6 Meter

schwär; Cheviot
und Mohair

sehr preiswert.

Würze CckeOffe
für Kleider und Blusen

von 2 .— per Meter
bis zu den feinsten
Garanliequalitäten.

Für Mk. 4 .50
6 bis 7 Meter

Kleiderstoff
in Baumwolle uud Halbwolle

hübsche Karos.

Für Mk. 9 .60
6 Meter

rein mlten Chemt
in

großem Farbeusortimeut.

Für Mk. 9 .—
6 Meter

OLtvviol
, , Orolsv
„ Orvx«

größte Auswahl.

HalbsntM Kode«
in Batist von 15.— Mk. an
in Tülle von 22 .— Mk. an
in Seide von 25 .— Mk. an
auch gestickte Schweizer Roben

in weiß und farbig.

Für Mk. 5 .40
6 Meter

Teunisftoff
schöne Streifen

gut waschbar.

Für Mk. 10 .80
6 Meter

Diagonal-Cheviot
110 cm breit

in moderne« Farben.

Für Mk. 10 bis 15
6 Meter

schwär; Kleiderstoff
moderne Gewebe

große Auswahl.

KaUtücher nnd
seidene Gcharpes

von Mk. 2 .40 an.
Spa«. Spitzentücher

in größter Auswahl.

Kleider  nnd IZkrrsen werden aus Wunsch in hübsche Karton verpackt
. - . -— - und bis zum Jeste ausöewahrt. -

Ein Posten weiße
Orenbnrg Chllles

Gelegenheitskanf
Stück 95 Pfg.

—̂ sehr preiswert.

— Plaids —
von Mk. 2.80

bis zu den feinsten
Indische« Cacheurire

Chäles.

UnterrSckr
in Tuch von Mk. 4 .50 an.

Moirv -Röcke.
Seiden -Röcke.
Lustre-Röcke.
Weich sortiert.

UZ8» 130 VM drvils
Mk. 1.2V, 1.5V, 1.8V, 2.— per Meter.

ans Halbflanell
farbig

Paar Mk. 1.1«
1.5V

.. .. 17«

Kitt Wösten
reinleinene

Taschentücher
weitz,

Dutzend Mk. 4.5V u. 5.5V.

ev
weitz und farbig

Stück Mk. 2 . —
Stück Mk. 2 .50
Stück Mk. 3 .—

Kin Wösten
reinleinene

Katist-Hahlsanm
Tücher

Mk. 3.5V per Dutzend.

Gelegenheitskauf:
— - weiße —^

Damenhemden
mit gestickter Madeira-Paffe

Stück Mk. 2 .50 und3 .—

Schürfen
jeder Art.

Partie
türkische Satin-Zierschürzen

so Pfg.
dieselben mit Träger1.50 Mk.

Für Mk. 6 .-
6V2 Meter

WM. Kleiderstoff
moderne Streifen.

Für Mk. 12 .—
6 Meter

Prima Cheviot
weiche Qualität

— modernste Marken. —

Bluseu-Reßt
farbig per2V2 Meter

Ovntpoirs
von Mk. 1.75 an.

Auf

Sporijake«
gebe ich

25 «>« Rabatt
wegen Aufgabe des Artikels.

Uelonr-
Wnterröcke

schwere Qualität
Stück Mk. 1.2V
Stück Mk. 1.S«

Lonifiana-Tuch
für Wäschezwecke

in 10 Meter-Coupons
Mk. 4 .5V

„ K.5V
„ 7. .

HalWanell
für

Hemden  und bedruckt
für Wäschezwecke

gestreift und karriert
von 5V Pfg. an per Meter.

Die3 Sonntage vor Weihnachten ist mein Geschöft 00»oormittogs 11 Uhr his Muds?Uhr offen.

> AM» Rabattmarken auf alte Artikel . !



RunSschau.
Das Luftschiff „Parfeval 7" ist jetzt der

russischen Heeresverwaltung geliefert worden.
Es hat 6700 cbm Rauminhalt, 70 m Länge und eine
Gondel für 16 Personen. Die beiden 6zylindrigen
Motore von je 110 ? 8 treiben zwei Halbstarre
Flügelschrauben durch Kelten und geben dem Luft¬
schiff eine Gegengeschwindigkeit von 15 m in der
Sekunde. Die Schrauben sind wie bei k 6 um¬
steuerbar. Die Beruhigungsflächen können herunter¬
geklappt werden, so daß eine verhältnismäßig nur
schmale Halle erforderlich ist. Die Takelung besteht
durchweg aus Hanfseilen und nicht wie sonst teil¬
weise aus Drahtseilen. Denn das Luftschiff ist mit
einer Telefunkeneinrichtung für rund 500 km Reich¬
weite versehen, deren Empfängerdrähte durch die
Drähte der Takelung beeinträchtigt würden.

Berlin , 9. Dez. Nach der römischen„Tribuna"
hat die Großherzogin Alice von Toskana , die
krank darniederliegt, einer ihr nahestehenden Per¬
sönlichkeit erklärt, sie habe vor einigen Monaten die
durch Dokumente belegte Nachricht erhalten, ihr Sohn
Johann Orth sei in einer Heilanstalt, wo er nach
vielen Irrfahrten Zuflucht gesucht hatte, vor zwei
Jahren gestorben . !

Potsdam , 9. Dez. Heute mittag wurde die >
21jährige Aufwärterin Bogatzki in der in der i
Charlottenstraße gelegenen Wohnung ihrer Dienst-
Herrschaft gefesselt, geknebelt und bewußtlos auf¬
gefunden. Die Wohnung war durchwühlt und eine
Anzahl Wertsachen waren geraubt worden. Ins
Bewußtsein zurückgerufen, gab die Ueberfallene an,
ein Mann und eine Frau hätten sich in die Wohn- j
ung gedrängt, sie wehrlos gemacht und den Raub §
ausgeführt. Von den Tätern fehlt jede Spur . §

Eine empfindliche Strafe wegen Belästigung !
Arbeitswilliger hat ein bisher unbestrafter!
Werftarbeiter in Hamburg erhalten, der während ;
des Werftarbeiterstreiks zwei Arbeitswillige, die sich!
am Hafen nach ihrer Arbeitsstelle übersetzen lassen ^wollten, durch die Worte „Streikbrecher", „Heidei- !
berger" usw. beleidigt hatte und sie zur Einstellung
der Arbeit zu zwingen versuchte. Er wurde vom
Hamburger Schöffengericht zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt und wegen Fluchtverdachts sofort
in Haft genommen.

Krefeld , 9. Dez. Auf ungefähr eine Million
Mark werden die Unterschlagungen geschätzt, deren
sich der Notar Günther in Krefeld schuldig gemacht
haben soll. Für die Geschädigten besteht wenig
Aussicht, auch nur einen Teil ihres Geldes wieder
zu erhalten.

Höhenschwand (bad. Schwarzwald), 3. Dez.
Bei dem großen Brande des Hotel und Kurhauses
Höhenschwand am 15. November 1910 haben sich
die Fabrikate der bekannten Vereinigten Geldschrank¬
fabrikenA.-G. Ostertag -Werke in Aalen (Wttbg.)
wiederum auf das glänzendste bewährt. Der Eigen¬
tümer genannten Hotels, Hr. Adolf Stein , bestätigt
der Firma, daß er zwei Tage nach dem Brande
dem von den Ostertag Werken bezogenen Kasfen-
schranke sämtliche aufbewahrten Papiere rc. unversehrt
entnommen habe.

Teheran , 8. Dez. Die Mädschis haben, aller¬
dings mit großer Opposition, die persische An¬
leihe durch die kaiserlich persische Bank ange¬
nommen . Die Anleihe beläuft sich auf 25 Millionen
Mark zu 5°/» und wird zu 87' /r verausgabt.

Lissabon , 9. Dez. Ein heftiger Sturm hat
in der Stadt Bäume entwurzelt und die Drähte der
Telephonleitungen zerstört. Zwei Menschen wurden
getötet , einer ist tödlich verletzt. — Der frühere
Generalschatzmeister , gegen den ein gerichtliches
Verfahren eingeleitet wurde, ist unter der Beschul¬
digung. die Schulden der Königin Maria Pia be¬
zahlt zu haben, verhaftet worden.

vermischtes»
Das Opfer einer unsinnigen Wette sind in

Werdau  i . S . zwei junge Leute geworden. Ein
27 Jahre alter Kaufmann wettete mit seinem gleich-
alterigen Freunde, daß er ein Stück Seife aufesfen
wollte, wenn er dafür zu einem Seklgelage einge¬
laden werde. Die Wette kam zustande, und der
Kaufmann verzehrte die Seife. Unmittelbar darauf
wurde er von heftigen Schmerzen befallen und starb,
ehe ihm die Aerzte Hilfe bringen konnten. Die
ärztliche Untersuchung ergab, daß der Tod infolge
von Verätzung der Magenschleimhäute eingetreten
war. Als der Freund .sah, welches Unheil er an-
gerichtet hatte — die Eltern und die Braut des

Toten waren der Verzweiflung nahe — tötete er sich
durch einen Schuß in die Schläfe.

Eine Neuheit auf dem Gebiete der
Uhrmacherkunst.  In Bern, der altberühmten
Stätte der Uhrmacherkunst, hat man jetzt eine neue
Uhr ersonnen, die die Stunden nicht mehr schlägt,
sondern regelrecht ansagt, also eine vollkommen
sprechende Uhr. Es handelt sich dabei um eine sehr
einfache Kombination von Uhr und Phonograph.
Alle Viertelstunde wird der im Uhrgehäuse ver¬
borgene kleine Phonograph in Tätigkeit gesetzt und
kündet mit lauter ' menschlicher Stimme die Zeit.
Eine einfache Schaltvorrichtung ermöglicht es, wäh¬
rend der Nachtstunden den Phonographen abzustellen.
Der Phonograph ist so vorzüglich gearbeitet, daß
man seine Stimme wirklich nicht von der eines
sprechenden Menschen unterscheiden kann.

Rätfelfrage.
An einem frischen Grabe stand eine Dame in

Trauer. „Um wen trauern Sie ?" fragte eine andere
Dame, die zu ihr herantrat. „Seine Mutter ist
meiner Mutter einziges Kind", lautete die Antwort.
Wie war die Dame mit dem im Grabe Ruhenden
verwandt? _

Auflösung des Homonyms in Nr. 195.
Seidel.

Uerlore « und gefunden.
Erzählung von Eugen Simson.

3) - (Nachdruck verboten.)
Was ? Tränen, alter Bursche? — Du kannst

also auch noch weinen wie ein Kind, und wähntest
doch schon, felsenbart zu sein? . . .

Arme Mutter ! Du bist ohne Groll gegen mich
geschieden, aber Deine Tränen lassen mich nicht zur
Ruhe kommen, sie brennen mir noch auf der Seele.
Könnte ich Dir das Leben zurückgeben, ich wollte
mich gern an Deiner Stelle in Dein Grab legen!

Und wie war das alles gekommen? — Ich will
versuchen, es zu erzählen.

Elsa hatte eine langdauernde Unterredung mit
der Mutter gehabt. Nach derselben mied sie unser
Haus. Ich suchte sie auf. Sie empfing mich kalt
und stolz. Ich warf mich ihr zu Füßen, ich ver¬
sicherte ihr, daß ich nur sie liebe, daß Hedwig nur
ein freundschaftliches Gefühl in mir erweckt habe,
daß aber mein Herz nur für sie allein schlage. Ich
schilderte ihr das überschwenglicheElend, welches
mich verzehren müßte, wenn sie mich zurückstieße. ich
schlug alle Töne an, welche Zärtlichkeit und Leiden¬
schaft mir gestatteten.

Lange blieb sie ungerührt. Endlich jedoch ließ
>sie sich erbitten. Um über meine Aufrichtigkeit völlig

beruhigt zu sein, forderte sie, daß ich von Hedwig
mich trennen und ihr selbst in die Heimat Nachfolgen
sollte. Ich gelobte es freudig; ich hätte alles getan,
was ihr gut dünkte. Ich handelte ja wie von einem
Banne umstrickt. Ich war sinnlos, verzaubert. Heute
noch begreife ich nicht, wie ich so schändlich an Hed¬
wig handeln konnte! — An mich trat jetzt der schwerste
Moment meines Daseins heran: ich sollte Hedwig
von mir stoßen.

Die Mutter hatte ihr noch nichts verraten; viel-
! leicht hatte sie gehofft, daß nach Elsa's Entfernung
! mein unseliger Taumel der ruhigen Vernunft Platz
^ machen würde. Meine Lage war überaus qualvoll,z Hundert mal schickte ich mich zu der fürchterlichen
l Beichte an, aber so oft ich in das von Unschuld und
' Glück strahlende Antlitz Hedwigs schaute, entsank mir
j wieder der Mut.
' Hedwig, welcher mein aufgeregter Zustand nicht
! entging, war heftig bestürzt, weil sie fürchtete, daß

ich erkranken würde. Ach, ich war schon krank, recht
krank an Seele und Leib! Alle Gründe, welche
Moral und Schicklichkeit geltend machen konnten, rief
ich gegen mich auf. ich suchte das Erbärmliche meiner
Handlungsweise nicht vor mir selber zu beschönigen,

! ich verfluchte mich selbst, meine Schwäche, meine
s Verblendung — es half alles nicht. Ich mußte
r Elsa folgen, ich konnte fern von ihr nicht leben! . .

Da ich nicht den Mut fand, Hedwig alles zu
offenbaren, so setzte ich sie durch ein Schreiben vor

s allem in Kenntnis. Auch von meiner Mutter nahm
ich in derselben Weise Abschied. Dann schlich ich
mich fort wie ein Verbrecher. Ich hatte mich selbst
des Paradieses beraubt — es blieb mir fortan
verschlossen.

Elsa empfing mich mit frohlockendem Jubel . Ihr
Triumph war ein vollständiger. Jetzt verbeblte sie
mir auch nicht mehr, was sie bisher sorgfältig ver-
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borgen gehalten hatte. Sie haßte Hedwig, weil sie
sich von derselben verdunkelt fühlte. Ihre Operation
mit mir entsprang also einer ganz gemeinen Trieb¬
feder — es war die Rache der Eitelkeit!

Ich wurde doch stutzig, als ich dieses Geständnis
vernahm. Aber die listige Schlange wußte meine
Skruppel bald zu beseitigen, indem sie wir vorredete,
daß sie nur meinetwegen einen unerlöschlichen Haß
gegen Hedwig genährt habe. Sie habe mich ihr
nicht gegönnt, denn sie liebe mich über alles.

Es war Lüge, banale kecke Lüge, aber ich glaubte
ihr willig. Noch war ich mit Blindheit geschlagen.

Einige Wochen vergingen, ohne daß Elsa sich
zu einer bestimmten bindenden Zusage mir gegen¬
über herbeigelasfen hätte. Ich wurde ungeduldig—
zeigte man doch schon spöttisch auf mich, den Toren,
welcher einem gewissen Glücke entsagt hatte, um
einem Wahngebilde nachzujagen. Man scheute sich
nicht, ganz offen auszusprechen, daß Elsa sich nie¬
mals an mich binden würde, weil sie ganz anderen
hochfliegernderen Plänen nachhänge.

Ich wurde des Geschwätzes, das mich anfangs
gleichgültig gelassen hatte, endlich überdrüssig. Die
trüben Nachrichten aus der Heimat, welche mir eine
bedenkliche Erkrankung Hedwigs meldeten, vermehrten
meine Verstimmung noch in hohem Grade, so daß
ich Elsas Ausflüchten zuletzt mit Ausbrüchen der
Ironie begegnete.

Da erhielt ich eines Tages die Kunde, daß die
Mutter, welche seit meiner Flucht gekränkelt hatte,
plötzlich gestorben sei. Einige wenige Zeilen, die
sie kurz vor ihrem Tode an mich schrieb, brachten
mir ihre Verzeihung und den Wunsch, daß ich an
Elsas Seite das Glück finden möchte, welches ich

! von Hedwig nicht glaubte erhoffen zu können,
s Tieferschüttert eilte ich zu Elsa. Sie las das
s Vermächtnis der Sterbenden, die mit ihrem letzten
s Hauche ja auch sie gesegnet hatte, ohne ein Zeichen
! der Bewegung des Mitgefühls. Stumm reichte sie
<mir den Brief zurück.
> Da übennannte mich der Unwillen. „Wie?"
! rief ich erregt, „Du giebst vor, mich zu lieben, und
j hast nicht eine Träne, nicht ein Wort der Teilnahme
- und des Trostes ob des unersetzlichen Verlustes, der
j mich betroffen?"
i „Wie eigentümlich Du alles deutest," entgegnen
s sie nach einer kurzen Pause. „Ist es denn durch-
s aus notwendig, daß der wahre Schmerz sich durchs laute Ausbrüche offenbart?"
; Sie verstand es. mich zu besänftigen. Als ich
j aber dann auf's Neue in sie drang, den letzten
i Wunsch der Sterbenden wahr zu machen und sich

endlich vor aller Welt als meine Braut zu bekennen,
da begann sie ihr altes Manöver, mich durch allerlei

s nichtige Ausflüchte hinzuhalten.
- Verstimmt, wie ich war, wies ich sie leidenschaft-
? lich heftig zurecht.
s Sie wurde totenbleich und warf mir einen Blick
! zu, wie ihn nur der finsterste Haß lehrt. Heute
? weiß ich es , daß dieser Blick eine Drohung gegen
- mich war. Damals hielt ich ihn für den Ausdruck

gekränkten Vertrauens. Mein Zorn verflog bald;
! reuig bat ich sie um Verzeihung, indem ich ihr zu-
Zschwor, nie wieder Zweifel in ihre Liebe zu setzen.
; Ihre Hand, die ich ergriffen hatte, war kalt wie
! Eis und ihre Stimme klang scharf, fast rauh als sie
- mir die endgültige Entscheidung für den kommenden
, Tag zusicherte. Ich achtete nicht auf den eigentüm¬

lichen Ton, ich sah nicht ihre blitzenden Augen, die
fest zusammengekniffenen Lippen — ich erwähnte
nur. daß ich endlich am Ziele meiner sehnsüchtigsten,

s heißesten Wünsche mich befinde.
! Wie ich die Zeit bis zum kommenden Abende

verbrachte, dessen vermag ich mich nicht mehr zu
entsinnen. Als ich jedoch zur bestimmten Stunde in
Elsas Haus erschien, empfing mich ein Diener und
reichte mir mit stummer Verbeugung einen Brief.

Mein Blut erstarrte plötzlich: ich zitterte so heftig,
daß ich kaum im Stande war , das Kuvert aufzu¬
reißen. Eine Karte fiel mir in die Hand. Sie
zeigte die Verlobung Elsas mit dem Majoratserben
eines der vornehmsten Adelsgeschlechteran . . .

Ich sank auf einen Stuhl hin, das Leben wich
einen Moment von mir. Aber nur einen Moment!
Dann ergriff mich eine wilde Raserei.

Ich verlangte stürmisch, zu Elsa gelassen werden.
Man sagte mir achselzuckend, daß sie schon vor

s mehreren Stunden verreist sei, ohne anzugeben, wo-
i hin. Vielleicht würde ich in dem Brief, welchen sie
s für mich hinterlasfen hätte, nähere Auskunft finden.
' Erst jetzt bemerkte ich, daß ein Billet in dem
l Kuvert steckte. Ein Fiaker brachte mich nach meiner

Wohnung.
(Schluß folgt.)
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